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Stuttgart , 26 . Jan . Zum Mord in der
Fürstenstratze meldet das Neue Tagblatt , daß
der im gleichen Hause bei seiner Mutter woh¬
nende Finanzpraktikant Karl Bareiß verhaftet
wurde . Er wurde dem Staatsanwalt Giöggler
vorgrführt und einem längeren Verhör unter¬
worfen . — Bareiß, der geisteskrank sein soll ,
befindet sich in Untersuchungshaft .

Stuttgart , 27. Jan . Bei weiteren
Schwierigkeiten Quellwasser im Schwarjwald
für Stuttgart zu gewinnen , wird dem Gcdan -
ken nahe getreten , eine Versorgung Stuttgarts
mit Wasser aus dem Bodensee ins Auge zu
fassen . Schwierigkeiten würde nur der Ueber-
-ang über die Alb verursachen, der jedoch tech¬
nisch nicht unmöglich erscheint .

Stuttgart , 25 . Jan . Gewisse Bestand¬
teile der VolkSparlei , innerhalb und außerhalb
des eigentlichen Parteirahmens , haben über der
Haltung der demokratischen Reichstagsfraktion ,
besonders über der Rede Payers die ruhige
Uederlegung vollständig verloren . Statt daran
zu denken , daß die Rückkehr der Opposition
a tont prix das Gegenteil von einer Förderung
der liberalen Sache , nämlich eine Wiederein¬
setzung des Zentrums in seinen altangemaßten
Einfluß bedeuten würde , fallen diese Kreise nun
über ihren eigenen Führer her. Der Liberale
Verein in Stuttgart hat ihm eine öffentliche
Rüge erteilt . Noch „ schwäbisch deutlicher" wird
der „Hohenstaufen . " Er schreibt u . a . : Also
sprach v . Payer am 23 . Jan . Und es wird
sonach alles denn alten bleiben , trotz der Rede
vom 6 . Jan . Woraus man wieder einmal er¬
sehen mag , was vom Reden überhaupt zu
halten ist. Und es wird auch alles beim alten
bleiben trotz der Stimmung der Wähler , auf
die sich Herr v . Payer bezieht . Denn die
Stimmung der Wähler kümmert die Gewählten
des Reichstags nicht im geringsten. Warum
auchi Man ist einmal im Block und bleibt
im Block , weil es warm ist im Block. Wir
wollen darüber kein weiteres Wort mehr ver¬
lieren , denn es ist schon zu viel darüber ge-
schrieben . Wir geben um Worte längst kernen
Pfifferling mehr und auch darum nicht , ob das
Interesse des Hrn . v . Payer an der Fortführung
der Blockpolitik ein großes oder kleine» ist .
Er will sie fortsühren trotz seiner Rede vom
6. Januar — und das genügt. Die „politische
Moral kommt dabei weiter nicht in Betracht .
. . . Nur eins möchten wir Hrn . v . Payer
noch bemerken , wenn er die positive Arbeit
lobpreist und sich dabei — wie er es am 6.
Januar getan hat — auf die Tätigkeit der
Volkspartei im württembergischen Landtag be¬
ruft : Es ist etwas anderes , positiv zu werden,
wenn man auch die Macht hat, Positives zu
leisten , wie es , wenn auch mit Schwierigkeiten
verbunden, im württembergischen Landtag der
Fall war. Und es ist wieder etwas anderes ,
positiv zu werden und mitregieren wollen, wenn
man die Macht dazu nicht hat . Da wird man ,wollend oder nicht , zur komischen Figur , wie
man dergleichen wohl in einem guten Zirkus
mit Vergnügen sieht , aber nicht im Reichstag .
Der Menschenkenner Bülow wird am vor¬

gestrigen Tage keinen schmeichelhaften Eintrag
über den heutigen Liberalismus und seine par¬
lamentarischen Vertreter in sein Tagbuch ge¬
macht haben . Wenn es dereinst im Druck er¬
scheint , wird man Nachlesen können , welchen
Spott er über die „ liberale " Blockseite ausge-
goffen hat, die mit sich kegeln ließ .

" Payer
— eine „ komische Figur " in einem Zirkus , für
die die „ politische Moral nicht weiter in Be¬
tracht kommt, " wahrlich es ist ein widerliches
Schauspiel , den Führer einer Partei und die
hinter ihm stehende Fraktion au» den eigenen
Reihen so mit Kot beworfen sehen zu müssen .

(Schw . M .)
— Ein Korresp.-Bureau hat dieser Tage

eine Mitteilung ausgegeben , wonach die rück¬
fällige Konjunktur auf manchen industriellen
Gebieten auch einen ganz bedeutenden Rück¬
schlag auf die Holzpreise ausgeübt habe,
was auch den Glaalseiat ungünstig beeinflussen
werde. Diese Notiz ist nun aber , wie au»
maßgebende» Kreisen mitgeteilt wird , nicht
richtig . Weitaus den größten Teil des Holz-
erirags bildet der Erlös au» Nadelholzstamm¬
holz und die Preise für dieses Sortiment sind
bis jetzt gegenüber dem Vorjahr kaum zurück¬
gegangen. Sie lassen sich überhaupt nicht in
einer Zahl ausdrücken, wie dies in der Notiz
geschehen , denn es gibt 6 Stärkeklassen, die in
ihrem „ Taxpreis" um 10 Mk . auseinanderge¬
hen , von 14 — 24 Mk . Eichenholz und nament¬
lich Buchen- Stammholz geht sehr gut und
Brennholz gehr infolge der anhaltenden Win¬
terkalte auch nicht zurück , sondern eher etwas
in die Höhe . Daraus ergibt sich auch , daß
die Rückwirkung auf den Etat , soweit bis jetzt
sich übersehen läßt, keine ungünstige sein kann.
— Von anderer Seite wird zu derselben An¬
gelegenheit geschrieben : Nach me» en Beobach¬
tungen beträgt der diesjährige Preisrückgang
etwa 50 Pfg bis 1 Mk . der Durchschnittspreise,
also 3 — 4 °/o . Dieser klei - r Rückgang hängt
weniger von der wirtschaftlichen Depression,
als von dem teuren Gelvstande ab .

— AuS Neuenbürg wird dem „ Schw.
Merk .

" geschrieben : In Sache» des Stuttgartei
WasservcrjorgungSprojekis aus dem Enzgebiet
sind schon in früheren Einsendungen Zweifel
laut geworden hinsichtlich der Qualität des
SchwarzwaldwasserS. Es ist die Frage, gestellt
Word n , ob das nahezu kalllose , bald fave
schmeckende Schwarzwaldwasser den Stuttgar¬
tern munden wird , ob es ihnen überhaupt ge¬
sundheitszuträglich sein wird und ebenso , daß
es zweifelhaft erscheine , ob alle die großen und
kleinen Quellen , die ge,aßt werden sollen , auch
wirkliche Quellen und nicht teilweise — wie es
iw Schwarzwald manchmal vorkommt — nur
auf kurze Strecken in Spalten oder im groben
Geröll versunkene Flußwasser sind . ES kann
der Sache Stuttgarts nur förderlich sei » , wenn
auch diese GesichlSpunkte Beachtung finden und
untersucht werden , denn eine Stadt , die viele
Millionen für ihre Wasserversorgung auszuge¬
ben sich anschickt , hat das größte Interesse da¬
ran , ein durchaus einwandfreies gute « Wasser
zu erhalten . Wir möchten deshalb nicht unter-
lassen , daraus hinzuweisen, daß bezüglich der größ¬
ten , von Stuttgart erworbenen Quellen — der sog .

Lappachquellebei Enzklösterle — die Meinung all¬
gemein verbreitet ist, daß man » S nicht mit einer
eigentlichen Quelle , sondern mit einer Versickerung
von Flußwasser aus der ganz nahe vorbeikom¬
menden Enz zu tun hat . Diese Me 'nung wird
selbst von Sachverständigen geteilt und findet
ihren Anhalt in den Geländeverhältnissen . In¬
wieweit die Vermutung richtig ist , muß die
Untersuchung ergeben ; wenn aber die Vermu¬
tung zutrcffen sollte , so wäre die Sache inso¬
fern fatal, als gerade auf dem der Enz und
der Quelle zuneigenden Gelände eine ganze
Reihe von bäuerlichen Ansiedlungen vorhanden
ist , die alle ihre Abwässer der Enz zuführen .
Es wäre damit eine Verunreinigung der Quelle
wahrscheinlich . Welche Gefahren daraus ent¬
stehen könne » , soll hier nicht näher ausgemalt
werden , dagegen auf einen großen Vorgang in
unserer Nachbaischast Plorzheim hingewiesen
werden, die ihre Wasserversorgung auf da « un -
bewohote benachbarte Größeltal stützt . Es war
anfangs der 1890er Jahre , als während einer
längeren Trockenheit da » Quellwasser so sehr
zusammeuging, daß es ben Bedürfnissen nicht
mehr genügte. Man half sich — wie gericht¬
lich festgestellt wurde — dadurch, daß man
Wasser aus dem Größelb.ach , das zum Teil
über gedüngte Wiesen ging , dem Ouellwasser
zuführte . Die Folge waren Jnsekiionrkrank -
heiten in der Stadt und es sind etwa 80
Menschenleben dem Typhus zum Opfer gefal¬
le» . Die dermaligen gerichtlichen Feststellungen
in der Sache bilden eine ernste Mahnung zur
Vorsicht . Im Bezirk sind nun kürzlich Ein¬
leitungen getroffen worden , die Mutmaßungen
bezüglich der Lappachquelle durch Sachverstän
dige prüfen und srststellen zu lassen .

SternenselS , O . A. Maulbronn, 27 . Jan .
Ein lOjähriger Junge brach beim Rodeln beide
Füße und starb bald darnach an den Folgen .

Reutlingen , 22 . Jan . Bei der heutigen
Ziehung der Holzelfinger Kirchenbaulotterie fiel
der 1 . Haupttreffer mit 15,000 Mk . auf Nr .
34,207 und der zweite mit 5000 Mk . auf Nr.
54,207 . Der 1 . Gewinn wurde in Plochingen
verkauf: , der 2 . Treffer fiel in die Kollekte
von C . Breilmeyer in Stuttgart , der das
Los erst gestern verkaufte. Der 3 . und 4.
Hauptgewinn fielen auf Nr . 76,285 , 2000 Ml . ,
und Nr . 16,965 , 1000 Mk. , und wurden diese
beiden Haupttreffer von Generalagent I .
Schweickert , Stuttgart , verkauft .

Geislingen a . St ., 23 . Jan . In den
Schützengeseüschaften kommt der Brunch , auch
da - Schießen mit dem Armeegewehr zu
üben , immer mehr auf , ohne daß deswegen
der Stutzen in de » Hintergrund gedrängt würde.
Der Zweck dieses Schüßen » besteht hauptsäch¬
lich darin , die militärpflichtige Jugend noch vor
dem Eintritt beim Militär im Gebrauch dieser
Waffe zu üben und anderseits den gedienten
Vereinsmitgliedcrn Gelegenheit zu geben , sich
mit der ihnen vertrauten Waffe auf dem
laufenden zu erhalten . Der hiesige Schützen¬
verein hat nun in seiner letzten Generalver¬
sammlung die Anschaffung eines Armeegewehrs
Modell 98 aus Vereinsmitteln zu obigem Zwecke
beschlossen.



Ulm . 22 . Jan . Ueber württembergische
Grotzschiffahnspläne sprach heule abend in einer
vom hiesigen Handelsverein und der «Sektion
Ulm, Neu -Ulm des Vereins für Hebung der
Fluß - und Kanalsch 'ffahrt veranlaßten Ver¬
sammlung Bauinspektor Eberhardt» Stuttgart ,
der mit der Ausarbeitung der Pläne für die
württembergischen Kanäle betraut worden ist
Es ist das erstemal , daß diese Pläne einer
größeren Versammlung vorgelegt werden . Be¬
kannt ist das Projekt des Neckar -Donaukanal - ,
der von Neckarrems über Waiblingen , Schorn¬
dorf , Gmünd , Aalen , Heivenheim. Herbrechtingen
Giengen bis Laningen führt , wo er in den
Donaukanal mündet . Der Kanal benutzt die
Rems , den oberen Kocher und die Brenz . Er
ist 18 Meter breit an der Sohle . 30 Meter
breit am Scheitel und 2,2 Meter tief geplant
und würde für 600 Tonnen - Schiffe fahrbar
sein . Der Kanal ist also zweischiffig mit Aus¬
nahme der drei Tunnel. Seine Länge ist 112
Kilometer mit 23 Haltungen , der Aufstieg zur
Scheidehaltung beträgt 213 Meter, der Abstieg
zur Donau 52 Meter. Zur Ucberwindung der
Gefälle sind 15 Schleusen und 8 Hebewerke
mit gleitender Ebene'vorgesehen, die ersten , die für
so große Schiffe zur Anwendung kommen würden .
Neben diesen Bauten find 10 Kanalbrücken,
77 Straßenbrücken , 5 Eisenbahnbrücken und 70
kicherheitstorc notwendig . Die Gesamtkosten
werden auf 112 Millionen Mark veranschlagt.
Ueber den Kanal von Ulm nach dem Boden¬
see wachte der Vortragende folgende Angaben :
Der Kanal führt unterhalb der Friedrichsau
bei Ulm die Bahn entlang bei Biberach durch
das Rißtal , wendet sich dann mittelst eine»
Hebewerkes von 19,4 Meter westlich auf die
Höhe nach Schussencied, Aulendorf und fällt
mit einem Hebewerk von nicht weniger als
132 Meter hinab zur Schüssen, deren Lauf er
folgt bis zur Mündung in den Bodensee bei
Langenargen . Der Aufstieg von Ulm zur
Scheidehaltung beträgt 111 Meter, der Abstieg
nach dem Bodensee 180 Meter. Zur Speisung
ist der Federsee, der bis aus 4000 da ver¬
größert werden und über 100 Mill . Kubikmeter
Wasser aufnehmcn soll, auserseheu . Die Länge
des Kanals, der gleichfalls für 600 Tonnen-
Schiffe bestimmt ist , beträgt 103 Kilometer.
Die Baukosten sind» auf 80 Millionen Mark
veranschlagt.

— Zum Zweck der Gewinnung von Mitteln
zu Erwerbung de» Kernerhauses in Weinsberg
ist dem Justinus Kerner - Verein die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Geldlotterie unter
Ausgabe von 80 000 Losen zu 2 Mk - erteilt
worden . — Zur W edechlrstellunz und Vollen¬
dung der Marienkirche in Reutlingen wurde
eine vierte Geldlotterie unter Ausgabe von
100 000 Lose : zu 3 Mk. genehmigt , ferner
wurde dem Kirchengemeinderat Klein-EiSlinge»
OA . Göppingen d >e Erlaubnis zur Veranstaltung
einer Lotterie unter Ausgabe von 100 000
Losen zu 1 Mk. zu Gunsten der neuen evang.
Kirche in Klein-Eislingen erteilt .

Dresden , 26 . Jan . Infolge des Nieder¬
gangs der sächsischen Industrie mehrt sich die
Zahl oer ArbeiiSloien von Tag zu Tag . In
P auen i . V . zählte man bis gestern 3000 , in
Dresden und Leipzig 1500 Arbeitslose . Viele
sächsische Behörden beabsichtigen , um der drück-
e dslen Not abzutp lfen , No standsarbeiten ein -
znrichien. Die Arbeitslosen veranpalten viel¬
fach Umzüge .

Berlin 29 . Jan . Die Budgetkommission
d ' s Reichstag» begann dir Beratung des Etats
des Reichsam ' s des Innern und des NachlragS-
>tal<-, der 400000 Mk . zur Förderung von
Versuchen auf dem Gebiet der Motoiluftschiff -
fahil fordert. Die Position des ordentlichen
Etats m >t 2150000 Mk. für Gewährung einer
Enisckädigung an den Grafen Z ppelm und
zum Erwerb der beiden von ihm erbauten
Luftichiffe wurden bewilligt. Die Komm .ifion
bewilligte ferner u. a . 440 000 Mk . zur Er-
richtung eines wettertelegraphsichcn Dienstes u .
36000 Mk . zur Fortführung de « Grimmschen
deutschen Wörterbuchs ,

Berlin , 24 . Jan . Mannschaften in der
neuen Felduniform sind , wie die „ Mil . -pol .
Ko '- respondenz" meldet , den kommandierenden
Genciäleii , die am 1 . und 2 . Januar in Ber¬

lin waren , vom Kaiser vorgestellt worden .
Diese Leute hatten statt der langschäftigen
Stiefel Schnürschuhe und Gamaschen angelegt ,
wie sie jetzt den Offizieren zum Tragen sreige -
geben sind . Man wird deshalb wohl nicht
sehlgehen , wenn man annimmt , daß die Tage
der bisherigen Fußbekleidung der Infanterie ,
die sich als nicht praktisch gezeigt hat , gezählt
sind , und daß Schnürschuhe mit Gamaschen an
ihre Stelle treten werden , Die Marschfähig-
kcit der Infanterie wird durch diese Verbesserung
der Fußbekleidung wesentlich gesteigert, Marsch¬
verluste, wie sie sich im vorjährigen Kaiser-

anvöver vorübergehend gezeigt haben , werden
hoffentlich nach Einführung der neuen Fußbe¬
kleidung nicht mehr in dem gleichen Maße ein -
treten .

Aus Mt unt lliMdung.
X WiIdbad , 28 . Jan . Allwärts in deut¬

schen Landen gedachte man gestern de » Ge -
burtssesteS unseres Deutschen Kaisers , der
nun bald 2 Jahrzehnte hindurch in kraftvoller
Weise seines hohen und verantwortungsreichen
HrrrscheramtrS waltet . Auch die hiesige Stadt
feierte diesen Tag in festlicher Weise durch ein
Bankett im Gasthof zum „ Ochsen "

, wozu Herr
Stadtschullheiß Bätzner die Bürgerschaft ein¬
geladen hatte . Die zahlreich erschienenen Gäste
wurden durch den Stadtvorstand begrüßt , der
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß auch
bei uns in Württemberg die Herzen höher
schlagen , wenn es gelte, das Geburtsfest des
deutschen Kaisers zu feiern, deS Mannes , der
als ein wahrer Landesvaler für das Wohl des
großen deutschen Vaterlandes Sorge trag» .
Herr Oberförster Hopfen gär tu er , der so¬
dann das Wort ergriff , rühmte unfern Kaiser
al» einen Mann , der, gleich tüchtig in Wort
und Tat , dem deutschen Volk ein wahrer Se¬
gen sei. Das Volk habe allen Anlaß, seinem
erhabenen Reichsoberhaupt dankbar zu sein u.
zu wünschen , daß die Gesundheit desselben noch
viele Jahre hindurch eine feste, » «geschwächte
bleiben möge . Herr Sladtpfarrer A u ch betonte
in seiner von warmem Patriotismus durchhauch¬
ten Rede , daß den Einzelstaaten des Deutschen
Reichs das belassen sei , was ihnen mit Recht
gehört — ihre Eigenart. Das schwäbische Volk ,
das nicht die letzte Stelle im Reich einnehme,
halte stets treu zu Kaiser und Reich uno unser
vielgeliebter LanbeSvater , König Wilhelm , sei
das leuchtende Vorbild eines treuen , unentweg¬
ten Bund ' sfüisten . Redner endete seine bei -
fällig auigenommeuen Worte mit einem Hoch
aus unfern LandeSvoler , dar begeisterten Wi¬
derhall fand . Als letzter Redner trat Herr
Forstamtmann Neunhöifer aus . Er feierte
das deutsche Volk als das Volk in Waffen . Er
erinnerte an die große Zeit von 1870/71 , in
weicher sich die vorzüglich organisierte deutsche
Kriegsmacht und die deutsche Tapferkeit ein
großartiges, unvergängliches Denkmal gefetzt
haben . Sein Hoch galt dem deutschen Heer .
— Im Laufe des Abends , der durch patr . Ge-
sänge und musikalische Borträge gewürzt wurde ,
brach die echt schwäbische Gemütlichkeit sich
Bahn, und eist in vorgerückter Stunde trennten
sich bie meisten der Fe -eilt en . — Es ist immer
eine scböne Sache an patriotischen Gedenktagen
sich zusammcnzuftiiden, sich das Herz von vater -
ländischer Glut und Begeisterung durchwärmen
zu lassen . Ader der schönste Schmuck eines
Staatsoberhaupts und seine herrlichste, reinste
Freude bleibt immer ein arbeitsfmudiges, tat¬
kräftiges , fr edlievcndes und wohlgesittetes Volk.
Diesen Gedanken wollen wir auch in Zukunft
festhaltcn , damit nufer eihabelier Kaiser auch
kundig mit väterlicher Freude und berechtigtem
Stolz auf seine große deutsche Familie blicken
darf !

Wildbod , 28 . Jan . Bei den während
der letzten Monate vor der Handwerkskammer
Reutlingen stattgehabten Meisterprüfungen haben
insgesamt 36 Kandidaten die Prüfung be¬
standen und sich damit das Recht zur Führung
des Meistertitels erworben . Auf die einzelnen
Berufe verteilten sich die Prüflinge folgender»
maßen : 5 Bäcker , 2 Flaschner , 2 Maler , 1
Maurer , 1 Mechaniker, 14 Metzger, 2 Sattler
und Tapeziere , 1 Schund , 3 Schreiner , 1 Weiß¬

gerber , 4 Zimmerer . Unter den jungen Meistern
befinden sich u . a . von Wildbad : Karl Güth ler ,
Flaschnermeister , B rachhold Friedr ., Maler-
Meister, Wandpflug Friedr . , Metzgermstr .
Von Calmbach : Bott , Gz . Friedr . , Schreiner-
meister.

Neuenbürg , 27 . Jan . Die recht unbe¬
friedigenden Verhältnisse auf dem Gebiete der
Pferde - Versicherung haben bei den Pferdebe¬
sitzern den Wunsch rege werden lassen , einen
eigenen PferdeverstcherungS- Verein für den
Bezirk Neuenbürg ins Leben zu rufen . Die
Leitung des landw . Vereins Hai sich seit eini¬
ger Zeit in vorbereitender Weise mit der
Frage befaßt. Unter Zuziehung sachkundiger
Pferdebesitzerwurde ein Satzungs -Entwurf au<-
gearbeitet und den Pferdebesitzern durch Ver¬
mittlung der Ortsvorsteher zur Kenntnis ge¬
bracht, auch Erhebungen über eine etwaige
Beteiligung an einer Bezirks - Versicherung an¬
gestellt . Obwohl diese Erhebungen kein
vollständiges Bild über die Beteiligung erga¬
ben weil die meisten Pferdebesitzer noch ander¬
wärts persichert sind , so ließen sie doch eine
genügende Beteiligung erkennen, um au eine
Vereinsgründung Herangehen zu können . Die
auf gestern nachmittag in den Gasthof zum
Bären hierher einderufene Versammlung der
Pferdebesitzer hat sich nun mit der Vereins -
gründung befaßt. Nach einer eingehenden Er¬
örterung der Frage und einer Besprechung des
SatzungSentwurfs durch Oberamtmann Horn¬
ung und Oberamtspfleger Kübler wurde der
Satzungsentwurf für gut befunden . Die Satz¬
ung sieht einen Verein aus Gegenseitigkeit vor
mit dem Zweck der Versicherung seiner Mit¬
glieder gegen diejenigen Verlust » , welche ihnen
in unverschuldeter Weise durch den Tod oder
durch das notwendig gewordene Töten ihrer
Pferde infolge von gänzlicher dauernder Un¬
brauchbarkeit derselben verursacht werden.
Die Entschädigung ist auf 75°/o de» Ver¬
sicherungswerts bemessen und es betragen di«
Jahresbeiträge der Mitglieder bis auf weiteres
jährlich 3,60/o deS Versicherungswert » der
Pferde. Für Pferde, welche einer größeren
Berlustgefahr auSgesetzt sind , soll der Jahres¬
beitrag 5 ° /» betragen . Hinsichtlich der Pro¬
sperität desBereinS wurdedurchauSnicht verkannt ,
daß die ungünstigen Terrainverhältniffe deS Be¬
zirks wie auch die zum Teil großen Anforderungen
an die Arbeitsleistung der Pferde das Risiko
des Vereins wohl vermehren , daß aber das
Bestreben darauf gerichtet sei , di: sogen . Pferde¬
schänder und alle sonstigen unsauberen Elemente
dem Verein fernzuhalten . Bei der besseren
Kenntnis der örtlichen und persönlichen Ver¬
hältnisse und bei der gegenseitigen Kontrolle
der Pferdeb sitzer werde die Fernhaltung wohl
leicht möglich sein und es komme namentlich
auch zu statten , daß die Verwaltungskosten im
Verg eich zu anderen größeren Versicherungs-
ge ellschaften ganz minimale sein werden. Da
sämtliche anwesenden Pferdebesitzer bereit waren ,
dem Verein belzu retcn , so wurde alsbald die
Konstituierung des Vereins vorgenommen , der
vorliegende Satzung : -Entwurf definitiv ange¬
nommen und der Beginn der Wirksamkeit auf
1 . März d . I . festgesetzt. Bei den nachfolgenden
Wahlen wurden gewählt : als Vontand : Eugen
Seeger , Neuenbürg ; al « Ausschußmitglieder :
R . Sichereren, E Ochner und Karl Kaiser,
Neuenbürg ; Karl Mater und Albert Hilden -
b rand , Wildbad ; Goul . Rentschler, G >un-
bach und Sritz Keller, Calmbach. Zum Vereins -
Tierarzt wurde Oberamtstierarzt Böpp >e und
zu dessen Stellvertreter Liadttlerarzt Siöckhert
in Herrenalb bestellt. Es ist kein Zweifel ,
daß der Verein — wenn er gut geleitet und
der Schwierigkeiten Herr wird — eine segens¬
reiche Wirksamkeit entfalten kann und wir
wünschen ihm deshalb einen guten Anfang und
eine gedeihliche Entwicklung. ( Enzt .)

— Bei der an , letzten Dienstag statlg - -
habten Wahl zur Handelskammer Calw
wurden gewählt : Fabrikant Koch - Rohrdorf
mit 200 , Fabrikant M ü n st e r-Baiersbronn
mit 196, Kfm. Rüdige r-Hcrrenberg mir 166
und Kfm . Dreiß -Calw mit 108 Stimmen.
Weitere Stimmen erhielten : Kunstmühlebes.
Pfau - Wildbad 68, Fabrikant Schmidt -
Neuenbürg 47 Stimmen.
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Von Conan Doyle
. Zweiter Teil .

(Fortsetzung .)
Lucy Ferner wuchs in dem Blockhaus auf

und half ihrem Pflegevater bei allen seinen
Unternehmungen . Das Kind gedieh in der
scharfen Berglnft und den balsamischen Fichten¬
wäldern besser , als wenn es die Pflege der
besorgtesten Mutter und Wärterin genossen
hätte . Wie die Jahre flohen , wurde ihre Ge¬
stalt schlanker und kräftiger , ihre Wangen röte¬
ten sich , ihr Schritt gewann an Elastizität ;
allmählich und unmerklich hatte sich die Knospe
zur Blume entfaltet . Mancher Wanderer , den
sein Weg auf der Landstraße an Ferriers Be¬
sitztum vorbeiführte , sah dem anmutigen Mäd .
chen mit Wohlgelallen nach , wenn sie durch
die Weizenfelder schritt oder auf ihres Vaters
Mustang einhergeritten kam , den sie leicht und
sicher zu regieren verstand , wie ein echtes Kind
de» Westens .

Zur Zeit , als John Ferrier für d - n reich-
sten Farmer an den Abhängen des Felsenge .
birgrS galt , war Lucy zur Jungfrau erblüht ;
unversehens hatte sie die Schwelle der Kind¬
heit überschritten , und nun kam auch für sie
der Tag , an dem sie das Erwachen einer neuen ,
schöneren Leben » in ihrem Innern mit Stolz
und Freude empfand . Ein Ereignis trat ein ,
das nicht nur für Lucy - Zukunft von den
wichtigsten Folgen war , sondern auch auf das
Schicksal vieler anderer einen entscheidenden
Einfluß übte .

An einem warmen Junimorgen waren
die „Heiligen des Jüngsten TageS " nach ihrer
Gewohnheit , geschäftig wie die Bienen , die
sie sich zum Vorbild erwählt Huben . Ueber -
all auf den Feldern und in den Werkstätten
vernahm man dar Gewirr und Gesumme
menschlicher Tätigkeit . Auch aul den staubigen
Landstraßen herrschte ein bunter Leben ; dort
trabten lange Züge schwerbeladener Maultiere
einher , die alle nach dem Westen zogen , denn
das Goldfieber war in Kalifornien auSgebro -
chen und wer zu Lande dorthin wollte , den
führte sein Weg an der Stadt „ der Auser -
wählren " vorbei . Zugleich mit den Scharen
dreier Einwanderer , die sich mit ihren ermat¬
teten Tieren mühsam weiter schleppten auf der
endlosen Fahrt , begegnete man großen Herden
von Schafen und Jungvieh , welche die ferner
gelegenen Weideplätze verlassen hatten .

Auf der Straße war ein dichtes Gedränge
von Menschen und Tieren entstanden , aber
mitten durch da» Gewühl hindurch galoppierte
Lucy Ferner , sich als geschickte Retterin einen
Weg bahnend ; ihre Wangen waren gerötet
von der raschen Bewegung , ihre kastanienbraunen
Locken flocken im Winde . Der Vater hatte sie

mit ein em Auftrag nach der Stadt geschickt , „ Sie sind wohl John FerrierS Tochter /
und sie jagte in jugendlichem Mute , wie sie fuhr er fort, "

„ ich sah Tie unten von seinem
schon so oft getan , furchtlos dahin , um ihn
auszurichten . Mehr als einer der wegemü¬
den Abenteurer blickte dem kühnen Mädchen
bewundernd nach ; ja , selbst der stoische In¬
dianer , der mit seinem erbeuteten Pelzwerk
beladen heimkehrte , ward von Staunen er »
griffen über die Schönheit de » lieblichen Bleich ,
gesichts .

Schon hatte Lucy die ersten Häuser der
Stadt erreicht , als eine große Rinderherde ,

Hause wegreiten . Fragen Sie ihn doch ein -
mal , ob er sich noch an Jeffecson Hope aus
St . Louis erinnert . Wenn er der Frrrier
ist, den ich merne , müssen mein Vater und
er gute Freunde gewesen sein. "

„ Wollen Sie nicht lieber kommen und ihn
selbst danach fragen ? " entgegnete sie mit freund¬
licher Miene .

Dem jungen Manne schien der Vorschlag
die in der Hut ihrer wildblickenden Treiber ^ behagen , seine dunklen Augen glänzten

ivon der Steppe daherzog , ihr plötzlich d,,, ! vor Vergnügen . „ Das . will ich tun, " sagte
Weg versperrte . Ungeduldig über die« Hin - ! er ; . ' ch bm zwar jetzt mit meinen Kameraden
derniS , sprengte sie in di » erste beste Lücke tw " Monate im Gebirge gewesen , da sehen
hinein , die sich zu öffnen schien. Kaum aber ^ n- gerade besuchsmäßig aus , vielleicht
hatte sie das getan , als di» gehörnten Scharen
hinter ihr nachdrängten und sie sich mit ihrem
Pferde fest eingekeilt sah in dem unaufhalt -

j sam vorwärts flutenden Strome . Ohne über

nimmt Herr Ferrier aber mit uns fürlieb wie
wir sind . "

„ Mein Vater ist Ihnen großen Dank schul ,
big, " erwiderte sie , „ und ich gleichfalls . Er

ihre Lage zu erschrecken, benutzte sie geschickt , hat mich sehr lieb , und wenn mich die Tiere
jeden Vorteil , der sich ihr bot , um weiter zu - zu Boden getreten hätten , wäre er nie wieder

froh geworden .
"

„ Ich auch nicht, " versicherte der Jäger .

„ Sie ? — Ja , wa » sollten Sie sich denn
groß darum kümmern ? " Sie gehören ja nicht
einmal zu unfern Freunden . "

Di » Miene de - jungen Mannes verfinsterte
sich so sichtlich, als Lucy Ferrier diese Aeußer -
ung tat , daß sie hell auflachte .

(Fortsetzung folgt .)

kommen , und trieb ihr Pferd an , in der Hoff
fnung , sich einen We , durch die Herde zu bah¬
nen . Dabei geriet jedoch ein junger , feuriger
Stier in allzu nahe Berührung mit dem
Mustang und stieß seine Hörner in dessen
Weichen . DaS Pferd ward wild , stieg auf
die Hinterbeine , schnaubte und schüttelte sich

' mit solcher Heftigkeit , daß Lucy ihre ganze
Kunst anwenden mußte , um sich im Sattel
zu . halten . Die Gefahr , in der sie schwebte,
war groß , bei jedem Sprunge stieß das Pferd
wieder gegen die spitzigen Hörner und wurde
zu neuer Wut ger » izt . Wenn es seine Rei¬
terin abwarf , wäre diese ohne Erbarmen von
den Hufen der ungefügen , erschreckten Stiere
zu Tode getreten worden . Der ausgewirbelte
Staub drohte sie zu ersticken, ein Schwindel
ergriff sie , und schon begann ihre Hand , die
den Zügel hielt , zu erlahmen . Die Kraft
würde ihr versagt haben , wenn nicht in diesem
Augenblick ein herzhafter Zuruf dicht neben ihr
sie mit neuem Mut erfüllt hätte . Eine braune
sehnige Faust ergrrff den Mustang beim Zaume
und machte ihm Bahn mitten durch die Herde ,
bi» er wieder freien Spielraum vor sich sah
und sich ungehindert bewegen konnte .

» Ich hoffe , Sie haben keinen Schaden ge¬
nommen , Fräulein, " sag : e Lucys Retter in
ehrfurchtsvollem Ton .

Sie sah ihm beherzt in da » dunkle , kühne
Antlitz und erwidert » unbefangen : „ Einen
furchtbaren Schrecken habe ich gehabt , wer
hätte auch denken können , Poncho würde sich
von einer Herde Ochsen in » Bockshorn jagen
lassen .

"

„ Gottlob , daß Sie sich fest im Sattel hiel¬
ten, " sagte der andere ernst .

' Er war ein
junger Bursche von kräftigem Gliederbau und
etwas verwildertem Leußern , trug ein grobe »
Jägerwams , eine lange Büchse über der Schul -
ter und ritt auf einem mächtigen Braun¬
fuchs .

— In ganz neuer Gestalt und mit erheb¬
lich erweitertem und verbessertem Inhalt ist
soeben der Zeitungs - Katalog der An¬
no ncen - E xp ed itio n Rudolf Mosse für
das Jahr 1S08 erschienen . Durch die Trennung
des eigentlichen ZeitungS - KatalogeS von der
Schreibmappe ist unzweifelhaft ein großer Fort¬
schritt erzielt worden . Die Veränderung des
Formats hat die Handlichkeit und Uebcrsicht -
lichkeit des Werkes , das sich jetzt in einem statt -
lichen Band in Lexikonformat präsentiert , ganz
erheblich erhöht . Neue Rubriken , wie : Höhe
und Breit « d »r Druckfläche einer Annoncenseite ,
Breite der Reklamezeile , vervollkommnen seinen
Inhalt , und ein breiter leerer Raum längs
der Textseite ., gibt die Möglichkeit , neben dem
Titel jeder Zeitung Notizen zu machen . Gutes
Papier und eine sorgfältige typographische
Ausstattung verleihen dem Wetk auch äußer¬
lich einen vornehmen Charakter . Rudolf MosseS
Normalzeilenmesser ist ,n dem Katalog wieder
enthalten und macht diesen zu einem wirklich
unentbehrlichen Handbuch für jeden Inserenten .
Neben dem ZeitungS - Katalog widmet die Firma
Rudolf Mosse ihren Kunden eine » legante , in
Leinen gebundene Schreibmappe mit einem
Notizkalender für jeden Tag des Jahres und
einer Auswahl wichtiger gesetzlicher Bestimm¬
ungen für Handel und Gewerbe , Münz, - Zins »
und Lohntabellen , Stempeltarffe usw .

HL -ii - -ic

Linoleum
wie Uni , Iaspe , Granit und Inlaid in allen Größen bis 7 Meter Länge und 2 Meter

Breite , nur Prima Ware , werden so lange Vorrat

—— > zur Kälfle des Fabrikpreises und darunter
abgegeben .

u . TvIZHIIfvirei * , Sro83k. Lll-ä . HoüiöiörLnt
TapetenManusaktur-Versandhaus

Leop-IMrarre Iva. siaknergatte 2.
. ii — »



Wildbad .

Mekanntmachung .
Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge ) der sämtlichen Ge¬

bäude in der hiesigen Gemeinde infolge der Revision des Ge -

bäudekatasters gemäß Art . 85 des Gesetzes vom
'
^Fugust betref .

send die Grund », Gebäude - und Gewerbesteuer (Reg .Bl . von 1903 S .
344 ) berichtigt find , wird das Ergebnis dieser Berichtigung gemäß
Art . 77 des Gesetzes

mn 1. Februar bis 1t . Februar ds . Is .

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 4) auf¬
gelegt sein

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
des Sleueranschlags desselben daS Recht der Einwendung zu.

Etwaige Einwendungen , welche die Beteiligten gegen die Ein¬

schätzung Vorbringen wollen , sind längstens

bis zum 17. Jevruar ö . I
bei dem Octsvorsteher zur Weiterbeiörderung schriftlich anzubringen .

Später einkommende Einwendungen sind ausgeschlossen .

Angefügt wird , daß nach Feststellung der Kapitalwelte durch das

Steucrkollegium das Ergebnis der Einschätzung in der in Art . 61 des

Gesetzes vorgeschriebenen Weise späterhin öffentlich besannt gemacht
werden wird .

Wildbad , den 29 . Januar 1908 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Forstaml Wildbad .

egsperre .
Wegen Holzhauerarbriten in I ,

120 Unt . Gustriß ist der alte Sprol -
lenhäuser Weg bis auf Weiteres
gesperrt .

MN

MM
Saftpressen

SpiihlesniiWnen
empfiehlt zu Fabrikpreisen .

r ' r . Irsiksr .

Tüchtiges
^ i

sucht für kommende Saison ange¬
nehme Stelle .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes .
öooooooäsLsoooo

Wein - Handlung Z
von 0

vdr . Kemps . °
empfiehlt ihr großes Lager g
rcingehaltener in - u . auslän - X
bischer Weine , in allen Preis - ^

>0 lagen . Faßweise und von 1 0
18 Liter ab . 8

Schuljivaren -Geschäft
Mlkvlm ll-atr , LüduLmLcdsimsiatsr

Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren , Damen

_ Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer - und Winter¬

walen , in einfachen , sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬

schuhe , Gummigaloschen , Holzschuhe , mit und ohne
Filzfutter — Preise billigst . — Sofortige Anfertigung
nach Maaß . — kspsunalunSN rasch und billigst .

Mein Lager in

Bettbarchenten, Flaumeöper , Satin
und Drell

halte ich bestens empfohlen . — In farbigen und weißen

vsmsstön, Kretonnes, Lstins
stets Vorrat in anerkannt soliden Fabrikaten .

DllMndmk Heiken
sowie einzelne Teile werden bei mir prompt angefertigt und sichere ich
hiemit nicht nur pünktlichste Näharbeit zu , sondern auch die Verwend¬
ung reiner Qualitäten in grau wie weißen Bettfedern und
Flaum^ Roßhaar zu Matratze »
von den billigsten gemischten Qualitäten bis zu der feinsten garan¬
tiert reinsten Ware stehen jederzeit gerne Muster zu Diensten .

Indem ich billigste Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zu¬
spruch und zeichne hochachtend

Vosvk , Vilädack,
empfiehlt für kommende Bedarfszeit sein großes Lager in

SarOinen - keppicken.
Enal . W -KMilM

p . Mir . von 6 Psg . bis Mk . 2 .— , abgepaßt
von Ml . 4 .4 « bis Mk . 25 .— p . Paar !

Spachtel Gardinen
vonMk . 10 — vis Mk - 3V -— p >r Paar » . höher .

Stares
in allen Preislagen .

wollene Bettdecken
vm> Mk . dii Mk 22 ,— «>r Stück

KameilM »Bettdecken

Weisedecke»
Kett - ii . Ssfanorlagrn

in alle » Preislagen u . Qualitäten

hochmoderne Neuheiten in Tüll u . Spumtel
NDeckeu

in Tuch , Peluche u . Joquard , waschbare Decken
in obgepaßt und am Stück in allen Preislage » .

Kanlen «
ein und zweiteilig in allen Preislagen

PirWren « . Draperien
in Tuch « Pelüche , Tüll u . Spachtel Hachmodmik Dessin

für Wirtschafts -Gedecke
Kiinsslrraaldinen

in Tüll « . Spachtel jiiiifcrssosse
in Wolle , Cocos , Roßhaar , Peluche in all - n

BreitenKiinsslNMdinkn
in Halbleinen und Leinen gearbeitet mit pracht¬

vollen Applikationen
KoileanMe

in weiß , cräme , gold , türkisch rot 80 , 100 , 110 ,
120 bis 160 breit

LiiiiAeMdimu
mit eingewebtem Lambrequins hochmodern

VortMghaltel , Fransen , Schnüre, Uinglmn-

Glühkörper , Auerbrenner

Glühkörper , gewöhnliche
bester Qualität

Jemi -Cilttider
Bleiglas - Cilinder

küi Gas

Elektrische automatische
Gasanzünder
Cilinderhütchen mit

Selbstzünder , empfiehlt

Hüthter .

sk 'nr Gesundheit liebt beseitig ! ihn -
kOIK "ot . begl Zeugnisse bezeu-
V/LAiv gen den hilfebringenden

Erfolg von

Kaiser
'
;

D 8rn§> - 6arame»en
fkiilschmeckende» Malz- Extrakl

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrhe . Verschleimung , Ra «
ch«nkatarrh,Krampf . u .Keuch-

husteu
s Paket 28 Psg . Dose 80 Psg .

XLi86r
'
8 LlsiElLetWf

'
g

Beides zu haben bei :
Idr . v . Metarxer , L^ ! . blok -
spotdsks in 1Vi1äb «i. ä . H » i»»

vorm V » i . Ik i
I» kV» in ^Vilädaä .

Redaktion , Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wildbad .
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